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Ist Politik kulturlos? Eine
Frage, die sich mir bei den
ganzen Verboten immer
wieder aufdrängt.

Doch wie steuert man
gegen, wenn Kunst und Kul-
tur nicht stattfinden dürfen?
Nur Videos, TV oder You-
Tube wird langsam langwei-
lig. Wie wäre es dann mit
culture@home, um dem
Slang der Politik zu folgen?
Planen Sie in den nächsten
Wochen ein- bis zweimal
einen Kulturabend ein. Ich
denke, auch da gibt es viele
Möglichkeiten: Von der Le-
sung bis zum Konzert, alles
ist möglich. Jeder in der Fa-
milie ist einmal für die Pro-
grammgestaltung verant-
wortlich. Und wer allein zu
Hause ist, der kann sich ja in
Karaoke probieren, oder
wenn er ein Instrument
spielt, konzertiert er zu sei-
ner eigenen Freude.

Zeigen wir der Politik, wie
viel Kultur in uns steckt.

Ihr
Renè
Hill

WITTENBERGE Ein Zeuge
bemerkte Donnerstag-
abend gegen 21.45 Uhr
einen Einbruchalarm an
einem Firmengelände in
der Wahrenberger Straße
und informierte die Poli-
zei. Gemeinsam mit
einem Objektverantwort-
lichen wurde das Gelände
überprüft. Bislang Unbe-
kannte hatten sich offen-
bar in der Zeit von 18 Uhr
bis 21.45 Uhr Zutritt zum
Gebäude verschafft, in-
dem sie ein Rolltor geöff-
net hatten. Aus den Büro-
räumen wurde Bargeld
entwendet. Der Sachscha-
den wird auf rund 5500
Euro geschätzt. Kriminal-
techniker sicherten Spu-
ren am Tatort. Ein Ermitt-
lungsverfahren wegen be-
sonders schweren Dieb-
stahls wurde eingeleitet.
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Zwei Gäste konnten bereits einziehen / Für die Zukunft gibt es schon weitere Pläne und Ideen

Von Gina Werthe

WITTENBERGE Es ist ge-
schafft. Das Wittenberger Hos-
piz hat offiziell geöffnet. Zwei
Bewohner konnten bereits ein-
ziehen, weitere folgen. Einrich-
tungsleiter Stephan Michelis
ist erleichtert, dass der Start-
termin eingehalten werden
konnte und die Prignitz damit
endlich ein Hospiz hat. Bei
einem virtuellen Rundgang
durch die Einrichtung erzählt
er, was in Zukunft noch alles
realisiert werden soll.

Zehn Mitarbeiter umfasst
derzeit das Team von Michelis,
der auch der Geschäftsführer
der Prignitz-Ruppiner Hospiz-
gesellschaft, dem Träger, ist.
Im Februar soll die Mannschaft
um fünf weitere wachsen,
ebenso wie die Bettenanzahl.
Derzeit können zehn Betten
belegt werden. 2022 wolle man
noch um zwei aufstocken. Das
sei auch nötig, denn der Bedarf
wäre in jedem Fall gegeben, wie
Torsten Bock, Vorsitzender
des Fördervereins, einschätzt.
Derzeit arbeitet er als Palliativ-
arzt im Hospiz, sieht auch
durch die ambulante Pflege,
wie hoch der Bedarf in der Prig-
nitz ist. „Damit ist eine Lücke
gefüllt worden“, sagt Witten-
berges Bürgermeister Oliver
Hermann.

Im Oktober 2019 wurde der
Spatenstich gesetzt. 15 Monate

dauerte der Bau. Aus diesem
Projekt ist ein Gebäude hervor-
gegangen, das 1300 Quadrat-
meter umfasst und über einen
virtuellen Rundgang in Form
eines Videos von Pflegefach-
kraft Isabel Raab vorgestellt
wird. Vom Eingangsbereich
über den Aufenthaltsraum in-
klusive Esszimmer und Küche
bis hin zu den Gästezimmern,
die individuell und in verschie-
denen Farben gestaltet sind -
der Rundgang zeigt eine Ein-
richtung, die auf Wohlbefinden
und Freundlichkeit ausgelegt
ist. Unterstützend wirkt dabei
der Innenhof, der künftig noch
bepflanzt und gestaltet werden
soll, wie Michelis verrät.

Doch mit der Vollendung des
Innenhofes sei es nicht getan.
Auch die Einrichtung solle wei-
ter verschönert und aufge-
stockt werden. Zu dieser Auf-
wertung wird auch die Stadt
ihren Beitrag leisten. Zur Eröff-
nung des Hospiz beglück-
wünscht Oliver Hermann
nicht nur die Einrichtungslei-
tung, gleichzeitig übergibt er
per Videokonferenz ein Ge-
mälde, das eine künstlerische
Interpretation des Rathauses
zeigt. „Die Stadt wird immer
hinter dem Vorhaben stehen.
Wir sind stolz, ein Hospiz zu
haben“, fügt er hinzu.

Doch bei diesem Gemälde
soll es nicht bleiben. Mehrere

Bilder sollen in Zukunft die
Wände füllen, sagt Michelis.
Auch im Außenbereich werde
sich noch einiges verändern.
So plane man neben einem
Weg, der um das Gebäude her-
um führt, auch einen Spielplatz
für die jüngeren Angehörigen
und Besucher sowie einen Gar-
ten der Erinnerung. Das solle
alles nach und nach geschehen,
auch durch die Unterstützung
des Fördervereins.

Die erste Veränderung, die
kommen soll, ist die Namens-
findung. „Derzeit nennen wir
uns ja Hospiz Wittenberge
oder Hospiz Prignitz, aber das
soll nicht so bleiben“, sagt der
Einrichtungsleiter. Im Februar

wolle man vielleicht beginnen,
einen passenderen Namen zu
finden.

Diese Entscheidung werde
die Leitung jedoch nicht allein
treffen. Auch das Team, der
Förderverein und die Prig-
nitzer sollen sich beteiligen
und ihre Ideen einbringen.
„Wir wollen die Bevölkerung
mitnehmen, aber auch gleich-
zeitig für das Thema sensibili-
sieren“, so Michelis.

Das Hospiz, so sind sich alle
Beteiligten einig, war nur
durch die vielen Spenden und
Unterstützung möglich. Be-
sonders große Spenden erhiel-
ten der Förderverein und das
Hospiz direkt unter anderen
von der Deutschen Fernsehlot-
terie, der Dr. Neubert Stiftung,
zehn Prignitzer Unternehmen
und Firmen, aber auch von vie-
len Privatpersonen. Insgesamt
sammelte der Förderverein
über 100 000 Euro.

Auch wenn der Bau nun ab-
geschlossen, die Türen geöff-
net sind, ist es damit nicht ge-
tan. Der Förderverein muss
fünf Prozent des Gesamtkos-
tenumfangs pro Jahr durch
Spenden und Eigeninitiative
aufbringen, was ungefähr eine
Höhe von 50 000 Euro ist, wie
Bock erklärt. Auch Oliver Her-
mann betont noch einmal, dass
„jede Spende weiterhin wich-
tig ist, denn: Jetzt geht es erst
richtig los“.

Stephan Michelis (l.) und seine Mitarbeiter freuen sich, auf die Gäste. FOTO: BENJAMIN SCHWANZER

WITTENBERGE Die Nut-
zungsgebühren für das Fest-
spielhaus sollen ab Frühjahr
moderat steigen. Betroffen sei-
en vor allem Konzert- und Ver-
anstaltungsagenturen, sagte
Uwe Neumann, Leiter des Kul-
tur- und Tourismusbetriebes,
im Werksausschuss Kultur-,
Sport- und Tourismusbetrieb
Wittenberge. Er begründete
dies mit hohen Investitionen
für Licht-, Ton- und Präsenta-
tionstechnik, die refinanziert
werden müssten. Konzert-
und Veranstaltungsagenturen
könnten die Ausstattung statt
ihrer Technik nutzen, Events
in höherer Qualität anbieten.
2021 sollen 3000 Euro Mehr-
einnahmen erzielt werden.

Veranstaltungen zur Förde-
rung der Kinder-, Jugend- und
Sozialarbeit und Veranstaltun-
gen gemeinnütziger Vereine
erhalten 60 Prozent Rabatt auf
Saalmiete und Technik. Events
zur Förderung der kulturellen
und wirtschaftlichen Entwick-
lung von Stadt und Region
können 40 Prozent Nachlass
erhalten. rouf
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Guten Morgen

In Büroräume
eingebrochen

Pol ize iber icht

I m m e r f ü r S i e d a Hospiz öffnet die Türen

Für Agenturen
soll Festspielhaus

teurer werden
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